
Dienstleistungen

Einer der grundlegenden Prozessveränderungen war der eigene Change

Prozess hin zu New Work mit den damit verbundenen Umbaumaßnahmen.

Dadurch war und ist es uns möglich, unseren Kund:innen die Arbeitswelt bei

uns vor Ort zu zeigen und Konzepte anzubieten, die wir selbst bei uns leben.

In diesem Zusammenhang tragen die durch uns angebotenen Workshops dazu

bei, dass die Teilnehmenden sich einbringen und den Entwicklungsprozess

mitgestalten können. Das ist ein elementarer Bestandteil unserer Dienstleistung

und ein partizipatives Vorgehen, wodurch die späteren Nutzer:innen sich

besser mit dem Konzept, der Gestaltung und den eingesetzten Produkten

identifizieren können. Wir haben in der Vergangenheit bereits die Erfahrung

gemacht, dass wir mit diesem Vorgehen nicht nur eine verbesserte

Identifikation mit dem Konzept und den eingeplanten Produkten ermöglichen,

sondern, dass gleichermaßen eine verbesserte Identifikation mit dem

Unternehmen stattfindet, für das die Teilnehmenden tätig sind. In direktem

Zusammenhang damit steht folglich eine Verbesserung der Ressourcennutzung,

weil die Workshops auf die jeweiligen Zielsetzungen ausgerichtet und auch an

die Konzepte angepasst werden können. Wir möchten Lösungen finden, mit

denen die Kund:innen auch nach Jahren das Gefühl haben, nicht einem Trend

nachgelaufen zu sein, sondern ihre individuelle und langfristig nutzbaren

Fläche gefunden zu haben.

Auch Aufgrund der Veränderung hin zu New Work, der damit verbundenen

Ausrichtung auf zukunftsorientiertes Arbeiten und einem dazugehörigen

Imagefilme, wurden wir im Jahr 2024 mit folgenden Auszeichnungen und

Preisen versehen:

Arbeitgeber der Zukunft, ausgezeichnet durch Das Deutsche

Innovationsinstitut für Nachhaltigkeit und Digitalisierung

Goldener Delphin, in Zusammenarbeit mit Al Dente Entertainment

GmbH, ausgezeichnet durch die Cannes Corporate Media & TV Awards

Gold for Category winner, in Zusammenarbeit mit Al Dente GmbH,

ausgezeichnet durch Golden Award of Montreaux

Prix Victoria – Silber in Wien bei den 31. Internationalen

Wirtschaftsfilmtage in der Kategorie Marketingfilme B2B

Produkte

Bei der Produktauswahl können wir auf ein gut ausgewähltes Portfolio

langjähriger Lieferant:innen zurückgreifen. Kontextbezogene

Gestaltungskonzepte und Individualität in der Umsetzung sind dadurch

möglich. Von Designklassikern über modulare Lösungen bis hin zu rein agilen

Produkten haben wir den Spielraum, konsistent zu agieren, effizient zu planen

und im Sinne der Suffizienz Lösungen anzubieten, die unsere Kund:innen über

Jahre zufriedenstellen. Wenn nötig werden ergänzende Anpassungen wir

Polsterarbeiten oder Reparaturen vorgenommen. Hier zeigt sich mit Rückblick

auf die vergangenen Jahre, dass immer mehr unserer Lieferant:innen

Dienstleistungen wie diese im Sinne der Ressourcenschonung anbieten. Diese

Entwicklung kommunizieren wir gerne an unsere Kund:innen und planen die

entsprechenden Dienstleistungen bei Bedarf ein. Ferner stellen wir fest, dass

unsere Lieferant:innen sich der steigenden Nachfrage recycelter oder

recyclingfähiger Produkte zunehmend annehmen (siehe Leistungsindikatoren

zu Kriterium 9), wodurch wir auch in diesem Bereich den Bedarf unserer

Kund:innen decken können.

Im Zusammenhang mit unseren internen Prozessoptimierungen und

Umstrukturierungsmaßnahmen im Jahr 2018, konnten weitestgehend alle der

im Sinne dieser Optimierung relevanten Sektoren digitalisiert werden. Dazu

gehören die im Jahr 2010 implementierte Electronic Data Interchange (EDI),

das 2019 eingeführte Data Management System (DMS) und die Umsetzung der

elektronischen Lieferscheine im Jahr 2024. Alles zusammen hilft uns dabei,

Fehlerquoten interner und externer Schnittstellen zu reduzieren und den

Papierverbrauch so gering wie möglich zu halten.

Weiter ist die Implementierung eines Buchungssystems zu nennen, das wir in

unserem New Work Dock nutzen und unseren Kund:innen im Kontext der

Projektarbeit gerne weiterempfehlen. Mit dem Ziel, die Flächeneffizienz zu

verbessen und analytisch nachvollziehen zu können, wie stark die zur

Verfügung stehenden Räume und Bereiche ausgelastet sind, lassen sich damit

Trends erkennen. Die Auseinandersetzung mit alternativen Nutzungsoptionen

der jeweiligen Fläche und eine mögliche Nutzungsänderung kann eine positive

Folge bei zu geringer oder zu hoher Auslastung sein. Hierbei sind im Sinne der

Nachhaltigkeit besonders die Aspekte der Effizienz und Suffizienz zu nennen,

weil durch effiziente Flächennutzung der Flächenbedarf sinken kann und im

Sinne der Suffizienz auf weiteren Flächenanbau verzichtet werden kann.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen werden zu 100% in unserem Auftrag und in Zusammenarbeit

mit den Hausbanken hinsichtlich der ESG­Kriterien geprüft.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Im Folgenden sind die bei uns verbrauchten natürlichen Ressourcen aufgelistet,

die sich im Zuge unserer Geschäftstätigkeit ergeben. Enthalten darin sind

sowohl zugekaufte Ressourcen sowie Rohstoffe, die durch vorgelagerte

Sektoren bei uns beansprucht und durch uns entsorgt werden.

Kraftstoff (Diesel und Benzin) für Geschäftsfahrten: 1.919,048 l

Kraftstoff (Diesel) für Transportfahren: 15.444,10 l

Strom: 93.777 kWh

Strom aus erneuerbaren Energien (PV): 33.842,8 kWh

Gas: 55.619 kWh

Öl: 1.746 l

Trinkwasser: 347 m3

Druckerpapier DIN A4 und DIN A3: 36.587 Stck. s/w

Druckerpapier DIN A4 und DIN A3: 14.458 Stck. farbig

Plotter Papier 914mm x 45,7m: 3 Rollen

Paletten UIC – Norm 435­2 EPAL: 2.475 Stck.

Paletten Vierweg­Holz­Paletten: 144 Stck.

Wellpappe: 12.418,06 kg

Umreifungsbänder: 240 kg

Kantenschutzecken: 20 kg

Luftpolsterfolie: 10 kg

Filamentband: 4,08 kg

Verpackungschips: 22,30 kg

Altholz A2, Nr.1032: 1,324 t

Mischpapier B12, Nr.1052: 3,8 t

Kartonage + Papier B19, Nr.1053: 0,1 t

GBA – Gemischte Schrott und Abbruchabfälle, Nr.1019: 4,1t

MBA Schrott verschmutzt, Nr.1046: 1,36 t

Mischschrott Pos.7204, Nr.1049: 8,23 t

Säcke mit gemischten Abfällen, Nr.1056: 420 stck.

Wertstoffgemisch, Nr.1018: 5,36 t

Aktenvernichtung Papier und Pappe, Nr. 200101: 743 kg

Die hier angegebenen Ressourcen haben wir darüber hinaus im Zuge der

Emissionsermittlung im Ecocockpit­Tool hinsichtlich ihrer CO2­Äquivalente

(CO2e) ermittelt. Die durch extern anfallende Ressourcen, wie bspw.

Umverpackungen der Möbel oder Baustellenabfälle, sind lediglich in ihren

Mengen und der Inanspruchnahme angegeben und nicht in der unter 13.

Klimarelevante Emissionen aufgeführten CO2e­Bilanz enthalten.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Seit dem Jahr 2019 verfügen wir über eine PV­Anlage auf unserem

Unternehmensdach, mit der wir einen großen Teil unseres Strombedarfs im

Haus wie auch die Stromzufuhr der E­ und Hybrid­Autos abdecken können.

Genutzt werden die Ladestationen durch die Mitarbeitenden im Zuge der

Verwendung unseres Fahrzeugpools sowie von unseren Kund:innen und

Partner:innen. 

Bezugnehmend auf die Ressourcenschonung stellen wir fest, dass

Umweltrisiken aus der Warenlogistik, die Entsorgung von

Verpackungsmaterialien wie Papier, Kartonage und Kunststoffe sowie Holz ein

starkes Gewicht haben, die in Zusammenhang mit der ausführenden

Dienstleistung anfallen und uns folglich betreffen. Gleichwohl sind indirekte

Umweltrisiken, wie die Belastung von Luft, Böden und Wasser, die im Rahmen

der Produktionsarbeiten unserer Herstellenden anfallen, zu nennen. Nicht

zuletzt aus diesem Grund achten wir bei der Auswahl und in der

Zusammenarbeit mit unseren Lieferant:innen darauf, dass die Lieferwege

möglichst kurz, die Produktionsstandorte so nah wie nur möglich und auch im

Austausch mit unseren Lieferant:innen die Umverpackungen der Produkte

neuen Lösungswegen folgen. Seit Firmengründung im Jahr 1970 haben Otto

und Monika Kahl Wert auf die Nähe und den Kontakt zu den Herstellenden

gelegt, um genau diesen Grundsätzen Folge zu leisten. Wie bereits in 10.

Innovations­ und Produktmanagement beschrieben, lässt sich bei denen durch

unsere Lieferant:innen angebotenen Produkte ein immer stärkerer Einsatz von

Materialien verzeichnen, die recycelt wurden oder, die in ihrem Produktdesign

so gestaltet sind, dass sie sortenrein getrennt werden können. Neben dem

Mehrwert der sortenreinen Trennung und Widerverwertbarkeit bedeutet das für

unsere Kund:innen, dass sie bspw. die Polsterbezüge selbst abziehen und

reinigen und folglich von einem Neukauf bei Verschmutzung absehen können.

Weiter ist die Ausrichtung zur Digitalisierung im Jahr 2019 zu nennen, die

einen erheblich verringerten Papierverbrauch nach sich zieht. Durch die

erstmals mit dem DNK­Bericht in Zusammenhang stehenden erhobenen

Kennzahlen über die exakten Verbräuche, können wir hierzu leider keinen

Vergleich zum Jahr 2019 herstellen. Jedoch haben wir bis dato jegliche

buchhalterische Abwicklung in Papierform vorgenommen, die wir mit der

Umstrukturierung und der Implementierung einer digitalen Infrastruktur (siehe

10. Innovations­ und Produktmanagement) immens verringern konnten. Wohl

wissend, dass digitale Prozesse die Ressource Strom benötigen und alle

Mitarbeitenden mit Laptop und Smartphone ausgestattet sind, konnte wir das

Gesamtvolumen aller Arbeitsgeräte, die einen Strombedarf haben, verringern

und beschränken uns auf nur drei Drucker und einen Plotter im gesamten

Haus. Die eingesetzten Arbeitsplatzleuchten, mit denen jeder reguläre

Arbeitsplatz ausgestattet ist, verfügen zudem über ein intelligentes System.

Dadurch passen sie sich dem Verlauf des Tageslichts an und erzeugen nur die

Menge an Leuchtkraft, die zum jeweiligen Zeitpunkt benötigt wird.

Zur Kontrolle unseres Ressourcenverbrauchs und den damit verbundenen

Emissionen, haben wir alle für uns relevanten Daten mit dem Ecocockpit­Tool

erfasst. Die Ergebnisse werden in kg CO2­Äquivalente (kg CO2e) bzw. t CO2­

Äquivalente (t CO2e) ausgewiesen. Das bedeutet, dass neben dem

Treibhausgas Kohlendioxid (CO2) auch alle weiteren durch das Greenhouse Gas

(GHG) Protocol definierten und als relevant erachteten Treibhausgase

ganzheitlich betrachtet und ins Verhältnis gesetzt werden. Neben CO2 wurden

die Treibhausgase Methan (CH4), Lachgas (N2O), fluorierte Treibhausgase (F­

Gase) wie wasserstoffhaltige Fluorkohlenwasserstoffe (HFKW), perfluorierte

Kohlenwasserstoffe (FKW), Schwefelhexafluorid (SF6) und Stickstofftrifluorid

(NF3) berücksichtigt. Das Ergebnis des Ecocockpit­Tools wurde zudem um

einen Aufschlag von 10% erhöht, um Differenzen und nicht ermittelbare Werte

in Summe realistisch abzubilden. Die Summe unserer Emissionen inkl. des

Sicherheitsaufschlags lag im Berichtsjahr 2024 bei 207,54 t CO2e, von denen

60.625,30 kg CO2e auf Scope 1, 45.284,91 kg CO2e auf Scope 2 und 101.63

kg CO2e auf Scope 3 entfallen. Die relativ zum Umsatz stehenden Emissionen

lagen im Jahr 2024 bei 0,009781 CO2e pro € und 3.850,48 CO2e entfielen auf

die Mitarbeitenden pro Kopf (bezogen auf 49 Mitarbeitende im Jahr 2024). Mit

Blick auf die Folgejahre möchten wir die CO2­Emissionen weiterhin ermitteln,

um einer konsistenten Vorgehensweise zu folgen und die heutigen Emissionen

mit denen der Folgejahre vergleichen zu können. Aktuell haben wir keine Ziele

definiert, um unseren direkten und indirekten Ressourcenverbrauch zu

verringern. Wir möchten den erstmals erstellten DNK­Bericht als Anlass nutzen,

die ermittelten Status Quo­Ergebnisse im Folgejahr als Basis zu verstehen und

daraus ableitend quantitative Ziele zu setzen. Bisher haben wir lediglich

qualitative Maßnahmen, wie die oben genannten Prozessoptimierungen mit

digitaler Infrastruktur und die Implementierung der PV­Anlage, ohne vorherige

quantitative Zielvorgabe umgesetzt.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Die Waren, die von unseren Lieferant:innen entweder auf direktem Weg zu

unseren Kund:innen oder zunächst zu uns geliefert werden, kommen von Werk

und sind seitens der Herstellenden bereits verpackt. Diese Verpackungen gilt es

für uns zu entsorgen oder wenn möglich wiederzuverwenden für den internen

Gebrach. Für die Fertigung und Montage auftragsbezogener Spezialmöbel für

den Labor­ und Logistikbereich fallen die unten aufgeführten Materialien an.

Die durch uns angebotenen Dienstleistungen erfordern keinen direkten

Material­ oder Verpackungseinsatz.

Verbrauchsmengen von Verpackungsmaterial Summe in Kilogramm

Holzpaletten 65.331

Kunststoffe 356

Kartonage 12.418

Gesamt 78.105

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Nachfolgend wird der Energieverbrauch unterteilt in Kraftstoff (Diesel und

Benzin), Strom, Gas und Öl angegeben. Die Daten basieren auf denen von den

Versorgenden zu Verfügung gestellten Unterlagen sowie durch eigene

Überprüfung der Fahrtenbücher (Kraftstoffverbrauch). Zur Vereinheitlichung

und Gesamtbetrachtung wurden alle aufgeführten Verbräuche in kWh

umgerechnet.

Energieverbrauch nach Verbrauchsart Summe in kWh

Kraftstoff (Diesel) für den Fuhrpark durch Geschäftsfahrten 27.700kWh 

Kraftstoff (Benzin) für den Fuhrpark durch Geschäftsfahrten 16.311,908kWh

Kraftstoff (Diesel) für den Fuhrpark durch Transportfahrten 154.441 kWh

Strom aus nicht erneuerbaren Quellen 93.777 kWh

Strom aus erneuerbaren Quellen (PV 33.842,8 kWh 

Gas 55.619kWh 

Ö l 17.460kWh

Gesamt 399.151,708kWh

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Mit Erstellung des vorliegenden DNK­Berichts wurden erstmals Daten zu den

Verbräuchen erhoben. Aktuell ist es uns daher nicht möglich, eine

Verringerung des Energieverbrauch offenzulegen, da ein Vergleich erst mit

Ermittlung der Daten von 2025 abbildbar ist.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Unser Wasserverbrauch beschränkt sich auf den Verbrauch der Waschräume

und der Teeküchen. Einen direkten Wasserverbrauch für unsere

Geschäftstätigkeit gibt es nicht.

Der gesamte Trinkwasserverbrauch im Jahr 2024 lag bei 347m3.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Auf jeder Etage verfügen wir über 1­2 Müllbehälter, in denen wir nach Papier/

Pappe, Restmüll und Kunststoff/ Metall trennen. Der gesamte Müll wird durch

zertifizierte Entsorgungsbetriebe entsorgt. Anfallendes Altglas wird gesondert

gesammelt und eigenständig entsorgt. Angaben über den angefallenen

Kunststoffmüll bestehen nicht.

Abfallart   Summe in Tonnen

Restmüll 3,26 

Papier und Pappe 0,97

Gesamt 4,23

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Der vorliegende DNK­Bericht wurde als Anlass genutzt, erstmals die Ermittlung

unserer Treibhausgasemissionen aus dem Jahr 2024 anzugehen. Dazu haben

wir die Plattform Ecocockpit genutzt, deren Daten und Werte auf denen des

Green House Gas (GHG) Protocols basieren und folglich, neben dem

Treibhausgas Kohlendioxid (CO2), auch alle weiteren der durch das GHG

definierten Treibhausgase betrachtet. Dazu zählen Methan (CH4), Lachgas

(N2O), fluorierte Treibhausgase (F­Gase) wie wasserstoffhaltige

Fluorkohlenwasserstoffe (HFKW), perfluorierte Kohlenwasserstoffe (FKW),

Schwefelhexafluorid (SF6) und Stickstofftrifluorid (NF3). Um nicht kalkulier­

und ermittelbare Werte realistisch abzubilden, wurde das Ergebnis um einen

Sicherheitsaufschlag von 10% erhöht.

Die Summe unserer Emissionen lag im Berichtsjahr 2024 bei 207,54 t CO2e,

von denen 60.625,30 kg CO2e auf Scope 1, 45.284,91 kg CO2e auf Scope 2

und 101.63 kg CO2e auf Scope 3 entfallen. Die relativ zum Umsatz stehenden

Emissionen lagen im Jahr 2024 bei 0,009781 CO2e pro € und 3.850,48 CO2e

entfielen auf die Mitarbeitenden pro Kopf (bezogen auf 49 Mitarbeitende im

Jahr 2024). Mit Blick auf die Folgejahre möchten wir die CO2­Emissionen

weiterhin ermitteln, um einer konsistenten Vorgehensweise zu folgen und die

heutigen Emissionen mit denen der Folgejahre vergleichen zu können. Leider

können wir zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine Zielvorgaben mit Mengen­ oder

Zeitangaben definieren, da der vorliegende Bericht erstmalig erstellt wird und

damit einen Status quo unserer Zahlen­ und Datenbasis abbildet.

Zielerreichungen, die in Zusammenhang mit klimarelevanten Emissionen

stehen, liegen demnach nicht vor, da Ziele ohne die Datenbasis nicht konkret

definiert werden konnten. Dennoch haben wir bereits im Berichtsjahr 2024 als

Maßnahme eine Energieberatung in Anspruch genommen, um mögliche

Einsparbereiche zu identifizieren. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Mit dem vorliegenden Bericht haben wir erstmals eine Treibhausgasbilanz

(THG) für das Jahr 2024 vorgenommen. Dazu haben wir die Plattform

Ecocockpit genutzt, deren Daten und Werte auf denen des Green House Gas

(GHG) Protocols basieren und folglich, neben dem Treibhausgas Kohlendioxid

(CO2), auch alle weiteren der durch das GHG definierten Treibhausgase

betrachtet. Dazu zählen Methan (CH4), Lachgas (N2O), fluorierte Treibhausgase

(F­Gase) wie wasserstoffhaltige Fluorkohlenwasserstoffe (HFKW), perfluorierte

Kohlenwasserstoffe (FKW), Schwefelhexafluorid (SF6) und Stickstofftrifluorid

(NF3). Um nicht kalkulier­ und ermittelbare Werte realistisch abzubilden, wurde

der Ergebnis um einen Sicherheitsaufschlag von 10% erhöht.

Die Summe unserer Emissionen lag im Berichtsjahr 2024 bei 207,54 t CO2e,

von denen 60.625,30 kg CO2e auf Scope 1 entfallen. Einen Vergleich zu

Vorjahren können wir aufgrund der erstmal erhobenen Daten nicht vornehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Mit dem vorliegenden Bericht haben wir erstmals eine Treibhausgasbilanz

(THG) für das Jahr 2024 vorgenommen. Dazu haben wir die Plattform

Ecocockpit genutzt, deren Daten und Werte auf denen des Green House Gas

(GHG) Protocols basieren und folglich, neben dem Treibhausgas Kohlendioxid

(CO2), auch alle weiteren der durch das GHG definierten Treibhausgase

betrachtet. Dazu zählen Methan (CH4), Lachgas (N2O), fluorierte Treibhausgase

(F­Gase) wie wasserstoffhaltige Fluorkohlenwasserstoffe (HFKW), perfluorierte

Kohlenwasserstoffe (FKW), Schwefelhexafluorid (SF6) und Stickstofftrifluorid

(NF3). Um nicht kalkulier­ und ermittelbare Werte realistisch abzubilden, wurde

der Ergebnis um einen Sicherheitsaufschlag von 10% erhöht.

Die Summe unserer Emissionen lag im Berichtsjahr 2024 bei 207,54 t CO2e,

von denen 45.284,91 kg CO2e auf Scope 2 entfallen. Einen Vergleich zu

Vorjahren können wir aufgrund der erstmal erhobenen Daten nicht

vornehmen. 

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Mit dem vorliegenden Bericht haben wir erstmals eine Treibhausgasbilanz

(THG) für das Jahr 2024 vorgenommen. Dazu haben wir die Plattform

Ecocockpit genutzt, deren Daten und Werten auf denen des Green House Gas

(GHG) Protocols basieren und folglich, neben dem Treibhausgas Kohlendioxid

(CO2), auch alle weiteren der durch das GHG definierten Treibhausgase

betrachtet. Dazu zählen Methan (CH4), Lachgas (N2O), fluorierte Treibhausgase

(F­Gase) wie wasserstoffhaltige Fluorkohlenwasserstoffe (HFKW), perfluorierte

Kohlenwasserstoffe (FKW), Schwefelhexafluorid (SF6) und Stickstofftrifluorid

(NF3). Um nicht kalkulier­ und ermittelbare Werte realistisch abzubilden, wurde

der Ergebnis um einem Sicherheitsaufschlag von 10% erhöht.

Die Summe unserer Emissionen lag im Berichtsjahr 2024 bei 207,54 t CO2e,

von denen 101,63 kg CO2e auf Scope 3 entfallen. Einen Vergleich zu Vorjahren

können wir aufgrund der erstmal erhobenen Daten nicht vornehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Die vorliegenden THG­Emissionen wurden erstmals ermittelt. Vergleichswerte

können nicht herangezogen werden.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Wir achten auf die Wahrung der Arbeitnehmer:innenrechte und ermöglichen

Benefits und Vereinbarungen, die vorrangig den Arbeits­ und

Gesundheitsschutz betreffen. Mitunter deshalb verfügen alle Mitarbeitenden

über einen unbefristeten Arbeitsvertrag. Das schafft eine starke

Vertrauensbasis auf beiden Seiten und verhilft zu einer besseren privaten

Planungssicherheit und folglich zu reduziertem Stress. Zudem liegen die

Urlaubstage für alle Mitarbeitenden über denen durch den Gesetzgeber

vorgeschriebenen Mindesturlaubstage bei einer 5­Tagewoche. 

Unseren Mitarbeitenden steht eine kostenlose private Zusatzversicherung zur

Verfügung, mit der unterschiedliche Bereiche präventiver und akuter

Behandlungen abgedeckt werden können. In diesem Zusammenhang sind auch

die private Altersvorsorge und die freiwillig zu nutzenden medizinischen

Vorsorgeuntersuchungen zu nennen, die jährlich vor Ort durchgeführt und

Opportunitätskosten in Form von Zeit einsparen können. Weiter sind Getränke

und Obst für alle Mitarbeitenden kostenlos und es gibt die Möglichkeit, über

JobRad ein Fahrrad zu beziehen. Das fördert die Gesundheit im privaten

Kontext und eröffnet die Möglichkeit, den für gewöhnlich mit dem Auto

zurückgelegten Arbeitsweg mit dem Fahrrad zu bestreiten.

Im Rahmen der Erstellung des DNK­Berichts und bereits im Vorfeld finden

immer wieder Schulungen in unregelmäßigen Abständen statt, die Themen mit

Nachhaltigkeitsbezug erläutern und über allgemeine Strukturen aufklären. Ziel

soll es sein, den Mitarbeitenden die Chance und das Recht auf Informationen

dahingehen zu gewähren, dass Begriffe und Zusammenhänge in Form von

Schulungen mit Präsentation nachvollziehbar und Vorhaben verständlich

sind. Die aktive Beteiligung der Mitarbeitenden am Nachhaltigkeitsmanagement

erfolgte mit Gründung des Nachhaltigkeits­Teams, das sich mit der

Bearbeitung des DNK­Berichts und der damit verbundenen Etablierung einer

Nachhaltigkeitsstrategie befasst. Die Mitglieder (siehe 5. Verantwortung) sind

als Repräsentant:innen und Sprachrohr ihrer jeweiligen Abteilung zu

verstehen. Mit der Erstellung des ersten DNK­Berichts und der anschließenden

Ausarbeitung einer Strategie möchten wir die Beteiligung aller Mitarbeitenden

dahingehend ermöglichen, weitere Maßnahmen auf Basis der Strategie

vorzustellen. 

Mögliche mit den Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang stehende Risiken,

die in der Wertschöpfung entstehen und aus den Produktionsprozessen

resultieren, sind für uns leider nicht in Gänze nachvollziehbar. Unsere

Absicherung basiert auf der Auswahl und der vertrauensvollen

Zusammenarbeit mit Herstellenden, die transparent agieren und deren

Produktions­ und Montagestandorte den EU­Richtlinien entsprechen. Da unser

Firmen­ und Arbeitsstandort in Mannheim ist und Tätigkeiten im Ausland nicht

stattfinden, entfällt eine internationale Betrachtung der wesentlichen Risiken.

Direkte Risiken ergeben sich bei uns im Besonderen im Bereich der Montage,

weil hier Arbeitsunfälle durch die handwerkliche Tätigkeit und körperliche

Beanspruchung eine größere Gefahr darstellen. Den Mitarbeitenden aus den

Bereichen Innendienst, Planung und Vertrieb, die primär einer Tätigkeit am

Schreibtisch nachgehen, stehen höhenverstellbare Schreibtische zur Verfügung.

Dadurch ist ein weitestgehend ergonomischer Arbeitsalltag möglich.

Wesentlichen Risiken, die in direktem Zusammenhang zu unseren angebotenen

Dienstleistungen stehen und sich negativ auf die Arbeitnehmerrechte

auswirken, bestehen nicht.

Alle der hier genannten Themenbereiche unterliegen aktuell noch keinen

Zielvorgaben, an denen wir uns bei der Umsetzung und Erreichung orientieren

können. Die zu erarbeitende Strategie soll auch hier Basis sein, um klare Ziele

identifizieren und auszuarbeiten zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wir sind ein offenes Team mit unterschiedlichen Altersstrukturen, Erfahrungen

und Nationalitäten. Folglich sind wir offen für eine diverse und heterogene

Mischung aller Nationalitäten, Geschlechter und Religionen. Jedoch werben wir

nicht explizit bestimmte Geschlechter oder Personengruppen an. Im gesamten

Unternehmen haben wir acht Führungskräfte, von denen zwei weiblich sind.

Uns ist es wichtig, den Anteil der Geschlechter im Unternehmen in einem

ausgeglichenen Verhältnis zu halten. Trotz unterschiedlicher Gewichtungen in

den verschiedenen Abteilungen, können wir mit 53,06% Frauen und 46,94%

Männern (siehe 7. Kontrolle) ein recht ausgeglichenes Geschlechterverhältnis

vorweisen. Nicht­binäre Geschlechtsidentitäten werden nicht separat erfasst

und werden nur aus diesem Grund nicht aufgeführt. Da wir zum jetzigen

Zeitpunkt und mit der ersten Erstellung des vorliegenden Berichts über keine

ganzheitliche Strategie verfügen, sind quantitative Ziele aktuell nicht definiert.

Folglich sind erreichte quantitative Ziele aktuell nicht vorzulegen. 

Unterschiedliche Arbeitszeitmodelle sollen dazu beitragen, weitestgehend jeder

individuellen Lebenssituation gerecht zu werden und geschlechterunabhängig

Care­Arbeit zu leisten sowie Work­Life­Balance zu ermöglichen. Auch die

bereits in Ziel 3 – Gesundheit und Wohlergehen genannte Vertrauensarbeitszeit

wirkt sich auf diesen Bereich aus, da geschlechterunabhängig davon profitiert

werden kann. Sie soll zu mehr Flexibilität beitragen und es den Mitarbeitenden

ermöglicht, ihre Zeit eigenverantwortlich und unter Berücksichtigung ihrer

aktuellen Termin­ und Auftragslage zu verwalten. Zu benennen sind in diesem

Zusammenhang auch ggf. anfallende Überstunden, die von den Mitarbeitenden

in Abhängigkeit ihrer Termin­ und Auftragslage abgebaut werden.

Vertrauensarbeitszeit steht für uns insofern in Zusammenhang zur

Chancengerechtigkeit, als wir für alle Mitarbeitenden die gleichen Möglichkeiten

bereithalten und lösungsorientierte Angebote machen möchten, die das

Vereinbaren von Beruf und Familie verbessern sollen. Auch die Flexibilität von

weitestgehend frei wählbaren Homeoffice­ und Bürotagen soll dazu beitragen,

dass u.a. die Mitarbeitenden mit Kindern in Zeiten von Betreuungsengpässen

sinnvolle Lösungen finden können. Zudem ermöglichen wir in Ausnahmen

Sonderregelungen, die individuell getroffen werden und in Abhängigkeit zur

persönlichen Lebenssituation zu betrachten sind. Trotz der Flexibilität muss

eine beidseitige Befriedigung der Arbeitsleistung und den daraus

resultierenden Ergebnissen gewahrt bleiben.

Die Entlohnung liegt für alle Mitarbeitenden über dem gesetzlichen Mindestlohn

und fällt in Abhängigkeit zur Position, der Dauer der Zugehörigkeit und

Leistung unterschiedlich aus. Ferner sind die Funktion für das Unternehmen,

die übernommene Verantwortung, die Komplexität der Aufgabe und der

Erfahrungsschatz Gründe für unterschiedliche Gehaltsstufen. 

Um auch die Chancengerechtigkeit junger Frauen und Mädchen in der Region

zu stärken, unterstützen wir Projekte und soziale Einrichtungen in Mannheim.

Mit den Spenden möchten wir einen Beitrag leisten, die Chancengerechtigkeit

im Sinne der Geschlechtergleichheit weiter voranzubringen (siehe 3. Ziele >

Ziel 4: Hochwertige Bildung).

Im Rahmen unserer Projekte ist es uns wichtig, bei Bedarf Workshops mit

unseren Kund:innen durchzuführen und eine zielgerichtete Bedarfsermittlung

zu ermöglichen. Das Einbeziehen verschiedener Interessenvertreter:innen

seitens der Kund:innen kann dazu führen, das geschlechterspezifische

Hierarchien minimiert, die Integration aller Mitarbeitenden verbessert und

dadurch die Chancengerechtigkeit und Vielfalt auch bei den externen

Stakeholdern erhöht werden.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Weiterbildung

Für uns ist es wichtig, dass alle Mitarbeitenden, unabhängig ihres Alters, der

Betriebszugehörigkeit oder Abteilung, auf dem gleichen Wissensstand sind.

Aus diesem Grund wurden der in Kriterium 6. Regeln und Prozesse erwähnte

Wandel zu New Work und die damit verbundenen prozessualen

Strukturveränderungen in Zusammenarbeit und im Austausch mit den

Mitarbeitenden vorgenommen. Mit der Durchführung mehrerer

Workshopeinheiten durch externe Fachexpertise wurden die Mitarbeitenden in

den Prozess integriert und hatten die Chance, ein besseres Verständnis für den

Entstehungsprozess und dessen Umsetzung zu bekommen. Weiter ist die in

Kriterium 3. Ziele > Ziel 4: Hochwertige Bildung erwähnte Akademie zu

nennen. Hier werden im Besonderen architektonische und

innenarchitektonische Fachkenntnisse, Richtlinien und Neuerungen präsentiert

und offene Fragen geklärt. Trotz der meist fachspezifischen Ausrichtung steht

es den Mitarbeitenden aller Abteilungen frei, die Akademietermine

wahrzunehmen und ihr Wissen auch fachübergreifend auszubauen. Durch die

bereits geschilderten abteilungsübergreifenden Schnittstellen innerhalb eines

Projektablaufs kann das in vielen Bereichen hilfreich sein, um ein besseres

allgemeines und fachübergreifendes Verständnis zu bekommen. Fachkenntnisse

aus dem Bereich Nachhaltigkeit werden allen Mitarbeitenden bei Bedarf und im

Besonderen den Mitarbeitenden, die neu im Unternehmen sind, vermittelt. Ziel

soll es auch hier sein, ein Grundverständnis unterschiedlicher Begriffe und

Zusammenhänge zu bekommen und die Kontextuierung unterschiedlicher

Bereiche nachvollziehen zu können. Mit steigenden Anforderungen und

Rückfragen seitens externer Stakeholder wie bspw. Kund:innen, Herstellenden

oder Partner:innen, kann dadurch ein kompetenter Umgang gewährleistet

werden. Die Präsentationsinhalte werden, wie auch die Inhalte aus der

Akademie, den Mitarbeitenden zugänglich gemacht, um auch im Nachgang und

bei Bedarf die entsprechenden Informationen zu bekommen.

Produktschulungen, die durch unsere Herstellenden und Partner:innen

durchgeführt werden, zählen für uns ebenso zur Qualifizierung in Form von

Weiterbildung, wie fachbezogene Webinare und Seminare (bspw. durch die

Architektenkammer). Im Berichtsjahr haben die Mitarbeitenden insgesamt an

23 internen Schulungen und Weiterbildungen sowie an 44 externen Schulungen

und Weiterbildungen teilgenommen. Dennoch sind mit der Erstellung des

vorliegenden Berichts keine quantitativen Ziele definiert, da zum

gegenwärtigen Zeitpunkt keine ganzheitliche Strategie erarbeitet wurde.

Folglich sind erreichte quantitative Ziele aktuell nicht vorzulegen. 

Wissenstransfer

Die im Jahr 2018 durchgeführten internen Strukturveränderungen bringen den

Mehrwert mit sich, dass durch die klare Rollenverteilung und

Teamzusammenstellung die Projektverantwortlichen ihr Wissen an diejenigen

weitergeben, die nicht in der Rolle der Projektverantwortung stehen. Zeitgleich

können diejenigen, deren Erfahrungsschatz geringer ist, neue Impulse

einbringen. Es zeigt sich, dass dieses Vorgehen und die klare Rollen­ und

Aufgabenverteilung für die Mitarbeitenden Entlastung bringen kann und

dennoch für neue Aufgaben qualifiziert. Das erhöht die Teilhabefähigkeit Aller

und ermöglicht es, in unterschiedlichen Teamkonstellationen unterschiedliche

Schwerpunkte zu setzen. Der Austausch und die Wissensweitergabe dient uns

im Unternehmen dazu, die Kompetenzen der Mitarbeitenden auszubauen und

eine Über­ und Unterforderung gleichermaßen zu vermeiden.  Um für alle

Mitarbeitenden einen gleichbleibenden Standard zu gewährleisten, wurden in

der Vergangenheit die für neue Mitarbeitenden wichtigsten Informationen mit

denen zu durchlaufenden Stationen zusammengestellt. Dadurch können wir

sicherstellen, dass der Start im Unternehmen, die Qualität in der

Einarbeitungsphase und der damit verbundene Kompetenzausbau konsistent

sind. 

Demografischer Wandel

Die Ausrichtung auf New Work ist mit einer Implementierung digitaler

Infrastruktur verbunden. Die damit in Zusammenhang stehenden Neuerungen

in Bezug auf Soft­ und Hardware und die prozessualen Veränderungen bergen

das Risiko der Überforderung und Behinderung im Arbeitsalltag. Um dem

vorzubeugen, wurden im Rahmen der Strukturveränderung in unregelmäßigen

Abständen Termine in den jeweiligen Abteilungen durchgeführt, um den

Mitarbeitenden mögliche Unklarheiten und Unsicherheiten zu nehmen und den

sicheren Umgang mit den neuen Strukturen und Prozessen zu verbessern.

Zudem haben alle Mitarbeitenden die Möglichkeit, bei Schwierigkeiten das

Digitale betreffend, externe Partner:innen zu kontaktieren. Folglich kann eine

Strukturveränderung das Risiko einer erhöhten Fluktuation mitbringen,

wenngleich sich auch die Chance erhöht, neue Mitarbeitende aufgrund

fortschrittlicher Weiterentwicklung zu gewinnen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Es liegen keine Informationen über arbeitsbedingte Verletzungen oder

Erkrankungen im Berichtsjahr vor.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Insgesamt haben wir neun Mitarbeitende, die als Ersthelfer:innen registriert

sind und im Haus bei entsprechendem Bedarf zur Verfügung stehen. Diese

Tätigkeit wird ehrenamtlich von fünf Mitarbeitenden aus dem Bereich Montage

und vier Mitarbeitenden aus den Bereichen Innendienst, Vertrieb und Planung

ausgeübt. Zur allgemeinen Gesundheitsprävention verfügen alle Mitarbeitenden

zudem über eine kostenlose private Zusatzversicherung, die viele Bereiche

präventiver und akuter Zusatzbehandlungen abdeckt. Außerdem findet jährlich

eine Arbeitsmedizinische Vorsorge statt, deren Teilnahme für alle

Mitarbeitenden freiwillig ist. Weiter dient die Überprüfung von Feuerwehr und

einem externen Ingenieurbüro in unregelmäßigen Abständen dazu, die

Arbeitssicherheit in Bezug auf Flucht­ und Rettungswege sowie den

dazugehörigen technischen Gegebenheiten zu gewährleisten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Teilnahme von Mitarbeitenden an Aus­ und Weiterbildungen wird

individuell durch die jeweiligen Abteilungsleitenden entschieden. Kriterien

dafür können u.a. der Bedarf des Themengebiets für die Person oder

Abteilung, der zeitliche Aufwand, die Aktualität des Themas und der

Kostenrahmen sein. Wir verfügen nicht über eine Aufstellung der Stunden in

Bezug auf die Abteilungen und Bereiche.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Führungskräfte Anzahl männlich Anzahl weiblich

Anzahl insgesamt 6 2

Unter 30 Jahre 0 0

30 ­ 50 Jahre 4 2

Über 50 Jahre 2 0

Betriebszugehörigkeit
Führungskräfte

total %

Bis 5 Jahre 0 0

6 ­ 10 Jahre 1 12,5

11 ­ 20 Jahre  3 37,5

Über 20 Jahre  4 50%

Altersstruktur 
Führungskräfte

total %

Mitarbeitende unter 30 Jahren 0 0

Mitarbeitende zwischen 30 ­ 50 Jahren 6 75

Mitarbeitende über 50 Jahren  2 25

Mitarbeitende ohne Führungskräfte
(inkl. Auszubildende)

total %

gesamt 41 100

männlich 17 41,46

weiblich 24 58,54

Vollzeit 28 68,29

Teilzeit  11 26,83

Auszubildende 1 2,44

Aushilfen 1 2,44

Betriebszugehörigkeit Mitarbeitende
ohne Führungskräfte (inkl.
Auszubildende)

total %

Bis 5 Jahre 20 48,78

6 ­ 10 Jahre 5 12,20

11 ­ 20 Jahre  12 29,27

Über 20 Jahre  4 9,75

Altersstruktur Mitarbeitende ohne
Führungskräfte (inkl.
Auszubildenden) 

total %

Mitarbeitende unter 30 Jahren 5 10,20

Mitarbeitende zwischen 30 ­ 50 Jahren 24 61,23

Mitarbeitende über 50 Jahren  12 28,57

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 
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